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GE Teıl, KFortsetzung

Diıie SsSumma 1Urıs canonıcl sS1ve de casıbus CON-

scjentıae des Monaldus.
Ungefähr derselben Zeıt, 1n der Johann von Freiburg”

se1nNe uaestiones casuales schrieb, machte sich eın Minorit
die Abfassung einer Summa Casuum sıve 1Uurıs CaNONICL,

nämlich Monaldus. Wadding nennt -ZzWweı ; Männer dieses
Namens

Monaldus Justinopolıtanus, Dalmata“ — der AKrzbischof
von Benevent War gest. 13523
Monaldus AUS Ancona, der 1283 den Märtyrertod unter
den Sarazenen fand

afls der erstere dıe Summa geschrieben habe, ist recht;
unwahrscheinlich, da diese VOT dem ökumenischen Konzil

Lyon geschrieben sein muls, dessen Konstitutionen darın
och nıcht bekannt sind. Dieser Monaldus mülste also se1ne
Summa Jahre überlebt haben ber auch der sub
Genannte, Anconıtanus ” qu7/ Arzengae Saracenıs N

Vgl XXILV, 353—374 520—545
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LYrL0 COTrONALUS est ANWWO 712885 el 1 (./9 dıe Martıy“ (vgl.
Cave), wird S schwerlich se1nN. Wır würden uUuNs somit ohf}
dem AÄArterrus du Montier anschliefsen mUussen, der ın seiner

Martyrologıa Hrancıscanorum nachweıst, „ A0 ULTOQUE WEer-
FULSSE Monaldum scrıpborem “ (vgl Cave) Possewin

macht A den oben sub un » Genannten einen

einzigen.|
Oudinus nennt ebenfalls dreı Männer dieses Namens. Er

unterscheidet von dem Monaldus, der Erzbischof VO Bene-
vent Wal, eınen Monaldus Justinopolitanus, der blofs diesen
Beinamen geführt habe , aber seiner Abstammung ach

Dieser sel der Ver-„ Picaenus“‘ se1 ges
fasser der Summa Jurıs CanONnI1CL, dıe auch summa Aurea

hiels , unter welchem Namen 1e auch Waddıng kennt.
Klarer Jassen uns die Angaben Sbaraleas BA sehen,
welcher überzeugend nachweiıst } dals der addıng
unter genanntfe Monaldus Justinopolitanus, der ein San
anderer ıst, als der Erzbischof VO  am} Benevent, VT g -
storben Se1IN muls, da Petrus Joannıs Olivi ın seıner De-
fens10 , dıe 1285 geschrieben ist, iıh iın art. C de Matrı-
MON10 als verstorben bezeichnet, indem <chreibt: Frater
Monaldus qu funt Frater Sanctus et Minister (scıil. provın-
C1alıs) MN Oordıne nOosSEtro Adrcat IN Summda SUCMA CO de ACYa-
mentıs eifc Dieser Monaldus AUS Capo dA’Istrıa ann sehr
ohl der Zeıt ach der Verfasser der Summa FEWESCH se1nN,
und Sbaralea wird recht haben , wenNnn ıh a {S solchen
nennt 4S 19808 besonders interessjert un auch

Diıe Handschrift des Prager Metropolitankapıitels hat den.
Tıtel Summa S1C dicta propter SUul utiliıtatem. S1e hat nıchts
miıt der Monaldına £un Sie stellt eine Art Lehrbuch der 1
Q  c Kapıteln dar Den Titel „Summa aurea “ führte auch die SsSumma
des Wiılhelm voxh Auxerres.

J o Hyacınthus Sbaralea, Supplementum et castıgatio
ad scr1ıptores trıum ordıinum Franciscl, KRomae 1806

Sbaralea hat In der Bibliothek des Minorıtenklosters Santa Croce
ın KFlorenz eine diesem Monaldus zugeschriebene Summa 1mM Manuskrıpt
gesehen (das ohl eute noch In der ‚„‚ Laurentiana *‘ U finden SeIN.
dürfte), deren Anfangsworte In Prolog und Opus selbst zeıgen, dafs E

die vonxn uns besprechende ist. Auch die beiden bel Sbaralea
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sicher ist, ist. dıes, dafls der Verfasser der Monaldina Mınorıt
Wr (vgl dıe Vorrede derselben) und der erste un:!
einzıge , der 1 13 Jahrhundert sich auf dieses liıterarısche
Gebiet begeben hat, autf dem die Dominıikaner schon
tätıg SZCWESCH AT EL

Eıne Handschrift der Monaldina erwähnt Oudinus als In
Leipzıg vorhanden. S1ie befindet sich ın der Universıitäts-
bibliothek und hat m1r vorgelegen. ‚ Cod Mse No 899 Perg.
174 Bl (Bl 1°—1 col. ; ungefähr AUS der Miıtte des

Jahrhunderts.| 1b Incıpıt SUMMAÜA fratrıs monaldı
de odıine fratrum MNMIMOTUM Duonıam 19NOTANS L9NOVAOUUFT.
Im Prologe finden sich etliche AaNZz unbedeutende Abweı-

Imchungen VOoONn dem gyleich erwähnenden Drucke 1.
übrıgen ist; der Inhalt derselbe, W1e derjenige der
Ausgabe VOLN Descousu. Insbesondere stimmt der Artikel
indulgentia in Handschrift un: Druck völlig übereın hıs auf
einıge Kapitelüberschriften.

Possewin, Oudinus un ave zennen 1Ur einen Druck
der Monaldina AUS dem Jahre 1516 EKs ist auch tatsäch-
iıch nNnur diese eine Ausgabe veranstaltet worden und
das ist begreiflich, enn eıine unveränderte Herausgabe dieser
Summa , die och nıcht einmal den liıber SEeX{US kannte,
hatte mehr 1Ur antıquarısches Interesse. S1e läfst iın bezug

548 genannten Monaldus de Monaldıs, O1 denen der erstere Bischof
ON Melphı 1326 wurde, indes der jüngere Sar nıcht exIistiert ZU en
scheıint, werden als Verfasser von SsSummen genannt ; ber wird sıch
beide ale 1Ur 1nNe Verwechselung miıt Monaldus handeln,
w1e schon Sbaralea, richtıg vermutet. Bın ich somıit während melner
Arbeıt DWAH gekommen, den Monaldus on Cano A’Istria für den Ver-
fasser der Summa AUTEA P halten, S ıst, deren Verfasser freilich nıcht
VYoNn Geburt Franzose, vgl 359 ber die Verbreitung der Hand-
schriften und insbesondere die Herausgabe SEINES Werkes 1m Drucke
lassen immer och besondere Beziehungen Z Frankreich vermuten.

ach den Worten beatıssımı fratrıs fehlen einıge orte, die 1m
Drucke sıch finden — ber die Handschriften der Monaldina 1m all-
gemelinen vgl. Schulte A 415 Anm.

2 Wenn Sbaralea . 547 1ne Ausgabe Vor 1516 nennt
(Prodit autfem Lugduni In apud Petrum Baletum sIne NNO editionis),

tut dies ohl 1Ur verleitet durch den Titel der Ausgabe VoOon

1516 Auch Gr haft eine andere Ausgabe ohl nıcht gesehen.
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auf Deutlichkeit des Iruckes us manches Z wünschen
übrıg. Der Herausgeber hat ihr folgenden 'Titel gegeben:
Summa nerutılıs AbLQUEC venerabılıs fratrıs Monaldı IN
ULYOQUEC UE Lam Cln QUE CANONLCO fundala. Kr Sagı 1n
der weiteren Ausführung des "Titels VO  a ihr: UCE: quantıtate
SECU magnıtudıne SÜ  Q ceteras SUMMAS VLON excellat bonıtate
LamMmen SUM abque subtilıtate est UMPAY SUMMAEC domınz
Anthonınt, fratrıs Angelı abque astens1ıs CunNcHSQUE
alns. Venumdantur Lugdunı N VICO mercurıalı DEr Pe-
irum Baletı etc. Auft der etzten seıte findet sich das Prı-

vileg des Könıgs Hranz Von Frankreich. ach den
W orten desselben enthält der Druck des Pıerre Ballet
geblich eine Bearbelitung der Monaldina. Ks zeıgt sich Je-
doch e1m Vergleich miıt uUuNSEeTELr Handschriift dafs sich
NUur eıinen einfachen Abdruck handelt, dafs WI1r a 1s0 die
ursprüngliche Summa in dem Drucke besıtzen. T)as würde
sich auch schon ohne einen Vergleich mıt älteren and-
schrıften daraus ergeben, dals nirgends irgendwelche Kr-
ganzung durch eine der vielen nach T7 erschlenenen offi-
7ziellen Bestimmungen siıch findet

Das Vorwort des Monaldus belehrt uns deutlich darüber,
ErWwI1Ie dazu gekommen 1st, seine sSumma schreıben.

hat den Mangel eines Nachschlagebuches für alle die be-
merkt, welche für das forum poenıtentiae eines juristischen

Francoıs Dar la a de IDheu Fi0oYy de France DE DTEVOST de
Parıs Repnpceu AVONS ”humble sunpplicabıon de nNOsStre IEN ayYyme
maistre docteur LOUS droutz contenanit GQUC
despuys certaın LEMDPS A sest annhque addıtioner et metre
ET drout UNG lıvnre Summa zohannıs monaldı auquel al

DTINS gran CUTE et solıcıtude Lanl en ComposıtvonNn QUE Ia COT-

yechon selon Ia dıt COomMPOSLLLON el correchon du daıt des-
USUÜ sunphant DAr QUOY mendons et commandons LOUS OS zusticıers

ficLers et subızectz QUE COoMMLS et denpute faısanit sort
obey donne eremıeu le MAY 1516 etc.

Vgl darüber uch Schulte 416d., der andere
Handschriften gesehen und dasselbe Resultat gefunden hat.

3) Die Verdienste des angeblichen Überarbeiters Hugues Descousu
(über diesen vgl Stintzineg A 906) sind a 1sS0 1n Wirklichkeit
Sar nicht vor.handen.
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Rates bedürften und sich in den betreffenden offiziellen Be-
stimmungen nıcht ohne Anleiıtung zurechtfinden können. Da.
aber Unkenntnis des Rechtes n1ıemand entschuldigt, VeOer-

falste für alle solche Leute se1ıne ‚Summa , dıe also nach
der eıgenen Bestimmung des Monaldus als Summa confes-

anzusehen ist Der Titel sSumma juris canon1cC] ist.
also nıcht Sahnz zutreffend. | Des weıiteren zeıgen se1iNEe VW orte
deutlich se1ne Ordenszugehörigkeit und heben das Neue
der sSumma iIm Vergleich miıt den früher erschienenen ähn-
lichen Werken hervor: das ist; dıe alphabetische Anordnung,
die in der 'Tat dıe Monaldina für ıhre Zeıt einem aulfserst
geeigneten un seinem Zwecke entsprechenden Nachschlage-
buch macht.

Monaldus bemüht sich selbständig arbeiten. Was ihn.
Von Raymund de Pennaforte unterscheidet, ist. dies, dafs bei
iıhm die Juristischen Klemente die theologischen zurückdrängen.
Kıs Wr ıhm VOL allen Dingen umn Vermittelung VON Rechts-
kenntnıssen den Konfessor tun, damıt die „„VUVIS 1IN0O-
vyantıa “ aufhören sollte. Und wennschon dıe Summa die

NECCESSATLOS für das udierum el concılıum ANUMATUM:
IN FOrO noenNıtenkıAaE zusammentragen will , hat ihr doch der
Verfasser den Namen Summa Juris canonıcCI gegeben.

Im übrigen Lälst sich AauUuSs dieser Summa irgendwie eine
feindselıge oder auch 1Ur eifersüchtige Stellung gegenüber
der Vvon Raymund VO  am} Pennaforte geleisteten Arbeit nıcht
herauslesen. afls die Worte ın der Vorrede ‚„ Eg0
Fyancıscı“ (sıehe unten Anm darauf hindeuten , dafs
„inre Abfassung AauUs der Rivalıtät der beiden Bettelorden.

(uonmam LINOTANS 19NnNOT abıtur et habentıs WUTLS LONOTAN-
t1am, QU RE nullum EXCUSAL , NECCESSATLOS CWCAa 2udıcıum et CON-

alıum ANıMATUM N foro noemtentıae ob WWSOTUM vrohxıtatem, PET-
nlexıtatem et difficultatem multınlıcem N NTOPTULS titulıs evıter UN-
vENWE WON DOSSUNT Ego frater Monaldus INUEMUÜUS ınter aTrvOS
(Anspielung uf se1ıne Zugehörigkeıt den Mınorıten ad der honorem.
et sanclıssımae matrıs SUAC A  U beatıssım? natrıs NnNOstrı Francıscr
NEC YLON ad utılıtatem sımplıcıum MAaXıme quosdam utıles ab
antıquıs MAagıstrıs et doctoribus anpprobatos 128 N terıs

LD } secundum ME narvrtatem IMNgENV compılare studur:
ordınale.



DIE SUMMAE NFESSORUM 253

erklären se1l  eb und dafs irgendwelche Anspielung auf den

„ Gegensatz bezüglich der immaculata concepti0 “* A4US ihnen
entnehmen SEe1 (sOo Stintzing 504), AS ıch nıcht
finden
{Jes weıteren belehrt uns Monaldus in seinem Vorworte,

dafs eSs nıcht gewagt habe scrınla Zantorum I OTUM

praesumMpPtuoSe YVESPDUENEC , sondern er hatte die verschiedenen
Meiınungen über denselben Gegenstand niedergeschrieben,
ohne irgend j]jemandem se1n ejgenes Urteil aufdrängen
wollen : UL hıs disecretıs lectorı10us relinquendum , ul ollamnı

0ODINMONEM ACccWPLANG , quae VOSLS ıdetur PESSE MANıS
yalıon.. Er ll a 1sO selne Leser bei ihrem Suchen ach
der probablen Meinung in keiner W eise beeinflussen.

Die summa selbst begınnt mı1% den Wortfen: De abbate Hıc

DIIUS agendum est de abbate ubr agendum est qu!S H0SSS N

abbas. De notestate abbatiıs. Quare debeat YremOver?ı uUuSW. In
dieser Weıise sind auch dıe folgenden Artikel behandelt. chlu{fs-
artıkel: De ASUTNA -

Die behandelt Monaldus unter folgenden
rel Fragen

Kr antwortet m1% den be-Q uiSs ea facere V
treifenden offiziellen Bestimmungen. Ablalfls können

spenden die Erzbischöfe und iscCchOIie innerhalb ihrer DI6-
und dıe, welche SONst lerzu besondere Konzession de  v

PCAUSAM. legıtiumam en Abgrenzung der Macht-
befugnis der Erzbischöfe beziehentlich der Bischöfe In her-

Kın Jahr darf beı de Konsekration akömmlicher W eıse
Kırchen nıcht überschrıtten werden, uch nıcht, wWenNnnN mehrere
als Spende eines Ablasses für denselben OEr uftreten.

Im übrıgen ist Ablafls autıf dıe öhe VQ  b JLagen
a Maxımum normileren Bestimmungen über
dıe Voxn Legaten spendenden Indulgenzen. S10 haben NUur

In den betreffenden Provınzen Gültigkeıt.
I1 Ü nı Nur denen, welchen dıe TOPTII 1udices

dieses nachgelassen haben Das Beichtkind Taucht a1S0 die
Erlaubnıs des Beichtvaters , ennn eES YONn diesem auferlegte

ber 1ne€e Indugenz gilt uch dann, wenn S1e das erlaubte Malils
überschreıtet. inweis auf die Eixtravagante Innozenz)’ I} und die Be-

merkung: 5r LaAamen eEPISCOPT facıanti CONTTa allud mandatum , nıhılo-
MUNUS indulgentia valet, CU/ NO dicatur , quod NON valeat,
SCCUS Aat
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Pönıtenzen durch dıe Indulgenzen umgehen will Herner ist,
nötıg : Vollbringung der ıIn der Ablafsform geforderten 1Le1-
stungen. Das sınd dıe äunfseren Bedingungen. ıe innere ist
dıe, dafls der Ablafsempfänger sıne peccato mortalı Se1N mulfs

Ausführlhicher behandelt Monaldus dıe drıtte rage
111 OQOuantum valeant.

WKr beschränkt sıch dabel anf dıe Betrachtung des Par-
t1k a bı und der e1 nach acht verschie-
den Meinungen A, ohne sıch auıf eine Krıtik derselben e1N-
zulassen.

Die Indulgenzen yeben, WasSs S]ıe besagen, Lantum valent,
QUANTUM SONANT, Es gılt auch hıer der Satz Wenn dıe
Kirche einen Menschen absolviert, ist tatsächlıc
absolrvıert.
Die Indulgenzen gelten QUOÖ ad ecclesiam, ahber NUr, NXn
die Sünde mıttels der contrıtio genügend gesühnt 18%.
Durch dıe Indulgenz ırd erlassen, WAS dıe Kırche
superabundantı, der Vorsicht halber, auferlegt hat
S1e nützen yemäls der dargebrachten Leıistung.
S10 velten a,1S Krlafs der Bulsleistung, welche AUS ırgend-
eınem ersehen nıcht auferlegt worden 1sSt.
S1e gelten alg HKrlafls der auferlegten Pönıtenz.
[he Indulgenz ist nıcht, Krlafls der auferlegten Pönitenz
VOLr der Kırche, sondern bewirkt e1ne gerıngere Strafe für
das eccatum vor Gott, S W1e ex andere gzute er tun
Der Partiıkularablafs des Papstes oder der 186 olt
ZULC Befreiung und Entlastung Von denjenigen Pönıtenzen,
weiche dıe Kırche auferlegt hat oder auferlegen ırd

h. der, welcher solchen Ablals erworben hat, braucht,
dıe 10 Frage kommenden Pönıtenzen nıcht vo  rıugen
a4ber die Indulgenzen vermögen nıcht der göttlichen (ÜE-
rechtigkeit vorzugreiıfen, ure welche jede ünde, @1 es5
auf en oder 1m Fegefeuer, entsprechend esühnt oder
ıunter Anrechnung der yuten erke, (+ebete USW. erlassen
1rd.
Kitlıche lehren dıe Partıkularablässe gelten denen, welche
secundum SUAS facultates dıe gyeforderte eistung voll-
bringen. Dıese Ansıcht erscheint dem ONnaldus 918 Pro-

Valebunt ers sr sunt sSine PECCATLO martdli‚ alı0oquın Tum
valebunt e1s tantum auando DET contrıtiıonem-
iUM fuerit ers TEMLSSUM.,

Dıese Stelle ist, wörtlich AUSs der Glosse ZUL Raymundina
MEN., Vgl das 1ıb. IIL  ‘9 gl Neu ist der Zusatz: S%
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In einem Anhange Tre Monaldus dann noch vOoxn der
indulgent1ıa generalıs, ıindem fragt In weicher
Weıse wırd durch dıe indulgentla generalıs 1ne rem1s810
erlangt? Dıie Meinung einiger Autorıtäten gyeht ahın, dafs
der blolse Antrıtt der Reise oder der V OrSatz, G1E Zı unter-
nehmen (es andelt sich hıer NUr dıe indulgentia g'_
nerahs für Teiinahme Kreuzzügen IMN heilıge and oder

dıe Ketzer), nıcht genüge
Aber Monaldus schlıelst sıch fast wörtlich der Gosse ZUXK

Raymundına (lıb I; 63 ol vgl Bd XXLV, 545)
ohne Q1@e zitleren Er erwähnt sodann, 1mM An-

7

schlufs dıe betreifenden ofüzıellen Bestimmungen, dıe Fälle,
in denen dıe Indulgenzen nıcht gelten, und Sagt DA chlusse,
dafs dıie überÄüssıgen Ahlässe UuS Rücksicht aut die hohe
Bedeutung der Schlüsselgewalt der Kırche verwerien sınd.

Diıe Summa confessorum des Johannes Fribur-
yeNSIS Leector.

ist den mannıgfachsten Ver-

wechselungen mıf anderen Schriftstellern ausgesetzt JEWESCH,
obwohl SEeIN Werk auf(serordentlich beliebt und verbreıtet WÄar.

"Trithemıius verwechselt ihn mıt Joh de Erfordia , der
ebenfalls Lektor Waär , un achreibt diesem Minorıiten die
Summa de casıbus und dıe Tabula Jurıs Den Joh Hr1-

burgensıs scheıint Sal nıcht kennen.
Possewın nennt die beiden V orgenannten und dazu einen

Joh. 'Teutonicus der AUS Freiburg tammt{fe un: Bischof
VOIl Bosnıen WALr. Jedem der dreı schreibt er eine Summa
Z dem drıtter Stelle genannten auch och eine Tabula
ad Summam et ad ANDATATUM Raymundı. Diese Verwirrung
wird nıcht gebessert durch

ONa fide et DL devotıone dederıt hurusmod? elemosınas DE ıntendens
et eredens huzusmodr YEMISSIONEM NON erıt LrANSGTESSOT, s‚ HOCNL-
tentuam ınıuNnNcCclAM VUONTL fecerıl.

Nur sagt für latıssıme , vgl 546 Anm. Ö, largıssıme und
beruft sıch ausdrücklich, WaS Redonensıs nicht tat, auf die extra de
verb signif. lım tibi.

Schulte sıeht In seinem ‚„ Kirchenrechte “ noch diese beiden ‚Joh.
von Freiburg als eıne Person Anders annn B der
A Quellen 4 eifc.
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Judinus. ach diesem hat Joh Frıburgensis auch den Be1-

; KUnsIc“ (durch Joh Niderus) und hat se1ne
Summa 1310 oder 1320 geschrieben. |Doch hat Oudin
ohl überhaupt eıne andere SsSumma 1m Auge.| Er läfst
verkehrterweıse die (4osse ZU. Kaymundına Von ‚Joh
Friburgensis geschrıeben Se1IN. Er erwähnt endlich neben
diesem och einen Joh Liector.

Quetif nennt und datiert UNSeTEN Summisten richtig, erwähnt
den Minoriten Joh Leector Herfordensıs (wıe Irıthemius)
und sagt, dafs die Minoriten, nıcht zufrieden miıt dıesem,
och einen Joh de Saxonia erfunden hätten ( als ob
Herfordıa ON esselt IN SAX0oNLA*“) , dem S1e auch eiıne
Summa CAaSuum zuschrieben.

Häufg sind auch die Verwechselungen mıt dem berühmten
Bologneser Juristen Joh Teutonicus dem (+lossator des
Gratianschen Dekrets, der starb

ber den Lebensgang des Joh Friburgensis wıssen WITr
Er Wr Dominikaner und scheint fastgur wıe nıchts.

usschlieflslich iın Freiburg, selner Heıimatstadt, gelebt
Nur aufhaben 1n einem zurückgezogenen Mönchsleben.

einen Aufenthalt iın Stralsburg werden WIT geführt durch die
Notiz, dafs Udalriıcus Argentinensıis seın Lehrer SCWESCH selL.
Als Datum se1ınes 'Todes ist überhefert der März 1314
(Queti Wır haben keine Ursache, dieses Datum U -

zweiıfteln. Joh Friburgensis ist ın seiner Heimat 1im Domini-
kanerkloster gestorben und unter dem Hochaltar 1m ÜDome
begraben. uetif sagt, dafs CI , VO  — Haus AUS für die
oscholastische Theologie bestimmt, se1n besonderes Interesse
dem tribunal poenıtentiarum zugewendet habe Tatsächlich
hat Se1N SANZCS Leben ausschliefslich der Wissenschaft
des forum internum gew1dmet und ist LUr auf diesem (+e-
biete schriftstellerisch tätıo SCWESCH. Daneben scheinen dıe
Vorlesungen seıne Zeit In Anspruch
haben ‚, HNC Lerctoris COQNOMeN *‘

Von seinen „ Werken“ reden ist eigentlich uNanS6-
Dracht. Er hat seine Kraft für eın eINZIXES Werk

Vgl uch XÄXLV, 543
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eingesetzt für seıne Summa confessorum. Die anderen
„Werke“ sind recht eigentlich 1Ur Vorarbeiten und ach-
\  ir  age dazu. IDR herrscht bezüglich der Titel USW. eine 7z1em-
liche Verwirrung (auch Quetif ist sich keineswegs klar nd
nımmt 7We] Summae an), s dafls INa  — ıhm schliefslich Sar
drei Summen zugeschrieben hat (vgl. Stintzıng 510
Anm

Behalten WITr 1mM Auge, dals Vorlesungen ber hay-
munds Summa hielt und siıch seibst miıt dem Plane einer
diese ergänzenden und erweıternden sSumma trug, CI’-

scheinen uUunNns qls seıne früheren Arbeıten (die
in der Summa selbst beschreibt, vgl unten!):

Eın Kegiıister oder aula ext und Apparat
der Kaymundina.

11 Krgänzungen Zı  S Raymundina AUS den Werken
späterer zustimmender und abweichender Art, aber
ohne jegliche eıgene Kritik. Es scheint 1es ursprüng-
iıch eine fortlaufende Darstellung SCWESCH Se1IN.
Quetif scheint nıcht recht die Kixistenz dieses Werkes

glauben. Ich vermute, da es sich als selbständiges
Werk nıcht nachweiıisen läfst, sondern 1Ur als ın die
Summa verarbeıtet, dafls eıne lediglich für seine pr1-
vaten 7Zwecke angelegte Schrift des Joh Frıburgensıs ist.

111 Die QOuaestiones casuales. uch diese sınd eıne
ursprünglich selbständıge Vorarbeit mıt eıgenem Vor-
WwWOort. Sie stellen eıne Sammlung Von dar ZUCr

Krgänzung der KRaymundına. afls S1e 1Ur 1ın wenıgen

1) So m1 de; Summa ZUSaINMMEeN auch in der kalser]l. Bibliothek
Petersburg in der erstien Abteilung der lateinıschen Handschriften,

Pergamenthandschrift us dem 14. Jahrhundert, Nr. /3, sıiche Halban-
1u n Die kanonistischen Handschriften der kaiserlichen öffent-

lıchen Bibliothek 1n St. Petersburg, 2453 Diese verdienstvolle Ab-
handlung findet sich 1m zweıten eft des ünften Bandes der Deutschen
Zeitschrift für Kırchenrecht, dritte Oolge, Freiburg und Leipzig
1895. Die Summa selbst auch noch 1n 11, 89 Zu den Signa-
uren bel Halban-Blumenstok vgl daselbst 925 AÄnm. Im übriıgen
vgl. uch Schulte o . IL, 4.19 Anm. Übrigens bemerke
ıch, dafs ich auf Handschriften der hier und ın den TO01=
genden Artikeln beschrı:ebenen Summen Nnıu da hinwelse,

eitschr. K.-G. XXV, A 17
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Handschriften und im Drucke Sal nıcht exıistieren, be-

greift sich A4AUS ihrer Verarbeıtung in dıe Summa. Je-
doch ist das Vorwort mıiıt ın dıe Handschriften un
Drucke der Summa aufgenommen.

Diese reı Arbeıten verarbeiıtet miıt der summa KRay-
mundı Uun: deren Glosse ergeben annn das Haupt-
werk  °

Die Ssumma econfessorum. Zu ihr gehört eıne a
bula ber dieselbe , dıe nıcht mıft der Su genannten
verwechselt werden darft. IDie aulsere Einteilung ist;

SKahZ dıe der Raymundına.
Dem Hauptwerke hat Joh Friburgensis anı Tel

rgänzungen folgen lassen :
V.Ergänzungen a u dem 116 V1 ZUC Summa (SO

in der 57 Anm erwähnten Handschriuit

gefügt die Summa). In der gedruckten Summa
finden s1e sich nıcht IDR ist aber eın Grund vorhan-

den, die Autorschait des Joh Friburgensıs bezüglich
dieser Krgänzungen anzuweifeln.

VI. Eın Manuale coniessorum. Ks ist eın AUS der

Summa KEZOZENCS Kompendium naıt KENAUCKT Anlehnung
den Gang derselben, ebenso ZU Handgebrauch für

dıe Beichtväter bestimmt, w1ıe
V1l eINn nfe a ] 2 In dem Z Hören der Beichte

angeleıtet wird.
Dals, w1e Quetit will, Joh. Friburgens1s noch „ SUpP

I1CcH rgänzunge und Berichtigungen der Angaben über die

Handschriften ın den grundlegenden Werken e1 ult

Stintzıng bringen kann.
In der vOoOxl Schulte sub CN genannten Prager Handschrift findet.

S1C. nach der eigentlichen Summa eın registermäfsıger Nachweıs über

die benutzten Paragraphen der Raymundına.
2) Handschriftlich uch im Codex Mellie. In der St1{tSs--

bibliothek Melk uch die summa selbst 1m Äuszuge ın cod.
manuscr1pt. quı 1n ibl i1lıe q1 SCrVgl Catalogus Codie.

vantur, Wiıen 1889, erwähnt auch von Schmitz, Diıie Buflsbücher
und das kanonische Bufsverfahren uSW., and Die Bufsbücher und.
die Bufßfsdisziplin der Kırche, Düsseldqrf 1598, und üb erhaupt Schul\te
1L, 4922
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MOros sententiarum. “ geschrieben habe, 1st höchst unwahr-
scheinlich

Die fa 72 11 der Summa läfst sıch mı1t Z1610-
licher Bestimmtheit ermitteln Die Summa ist. nach der Ab-
fassung der sub 111 genannten uaestiones casuales entstanden
ber deren Kıntstehungszeit aber orıentiert der Proloous der-
selben Er nenn unter den Autoren Albertus quondam Ratis-

PDONENSLS EPLISCOPUS (gest 9 und Udalricus quondam lector
Argentinensts (gest Aus dem „quondam“ braucht och
nıcht mıiıt Bestimmtheit folgen dafs S1ee beide tot
ID ann sıch dies quondam auf die Bezeichnung CPUSCOMUS
resp lector beziehen Albertus Magnus War bıs Bischof
Vvon Regensburg, und Ulrich Von Stralsburg Wr auch noch
CIN1ISC Jahre Provinzial für Deutschland ehe starbh Aus
der AÄArt und W eise, WI® Joh Fribureensis Prologe VO  b

haymund redet läflst sich nıcht mıt Sicherheit schliefsen, ob
dieser noch lebte oder nıcht (In der Summa selbst aber
wird Zı Beginn des v]ıerten Buches ausdrücklich als tot
bezeichnet.) ber dafls Ulrich VOoONn Stralsburg tatsächlich
tot. War , tolgt AUS dem kurzen Satze, der nachrufartig die
Verdienste des Lehrers preıst und dafs Hostiensis CIN1S€ Jahre
tot Wr AUS der Bemerkung, dafs der alte Name „ Ebrudi-
nensıs “* bereits verdrängt Se1 (Die KErnennung des Henricus
de degusia ZU. Kardinalbischof VonNn Ostia un! Velletri GCr-

folgte 1261 starb Immerhin kommt INnnn auch S!
ungefähr auf das Jahr 1280 als fermınus QUO für die
fassung der Summa Anderseits ist diese sıcher VOr 1298
vollendet SCWESCN, da S16 den lb VI och nıcht kennt Wie
nicht AUSsS den VonNn ihr zılerten offiziellen Bestimmungen,
sondern schon AauSs der Fixıstenz der oben sub erwähnten
Statuta CONfESSOrTUM SCXLO Libro decretalium ad-
dıta hervorgeht

Die Abfassung un Vollendung der Summa wırd ohl
näher das Jahr 125850 als 129585 legen Se1in. Hs
Wr das Werk, das CT, Johann vVvon Freiburg, Jange geplant,
gleich ach der Vollendung der quaestiones casuales ı An-
orıff ahm Guillaume de Cayeu (vgl ber diesen den
übernächsten Artikel!) muls 6S sehr bald benutzt - haben

VE
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Dessen Abbrevıata ist. aber eventuell och VOT

setizen. Nıcht unmöglıch, dals (Guillaume de Cayeu Hörer
des Johann VoNn Freiburg Wr un sich och während oder
gleich nach seıner Studienzeıt die Abfassung der Ab-
brevı]ata machte, denn den Eindruck eıner Jugendarbeit
macht diese SallZ und Sal

Die Joannına (unter diesem Namen wurde die Summa
des Freiburger Lektors bald bekannt erfreute sich groliser
Beliebtheit. I )ıe Handsechriften derselben sind sehr zahlreich
und q1e wird oft DUr qals „DSumma confessorum ““ ohne Nen-

NUuNsS des Verfassers zıitiert unter der Voraussetzung, dafs
10AQn schon wisse , dals dıe Joannına gemeıt ist. Sıe ist

Anfang des Jahrhunderts deutsch bearbeiıtet worden VOLO

eınem Bruder Bertold AUS dem Dominikanerorden Der

Anfang einer französischen Bearbeıtung der Joannına ist
1496 Proviıns erschıenen

Sehen WIr Vvon dem ausgehenden 15 und beginnenden
Jahrhundert, von den groisen “ummen eines Baptısta

de Salıs, Angelus de Clavassıo, Joh Cagnazzo und Silvester
Prierjas aD, können WITr ın der Summa des Joh Friburgens1s
einen Höhepunkt der Entwickelung erkennen. ehr oder
minder fallen doch die späfteren sSummen S1e ab, auch
dıe des Astesanus. auch dıe Jurisprudenz bezüglich
ihrer Tätigkeıit auf dem Gebiete des forum iınternum ın den
Werken D  Johanns „ sSowohl bezüglich des Stils, w1ıe auch

1) Vgl Maurı 77 D et Maurı Fattorinl, De clarıs ÄArchigym-
nasıl Bononiens1s Professoribus SaeCculo Xx 1 uSque ad saeculum XIV
ilter. edid Caesar Albiecinius Foroliviensis et, Carolus Malagola KRKavennas

(Bononiae A 11, d47,
So uch von dem von uns behandelten Nıicolaus a D Ausmo.
Von dieser deutschen Bearbeitung, dıe weiter unten ausführlicher

besprochen wird, sind Drucke reichlich vorhanden un!' besonders 1m AUS-

gehenden Jahrhundert hergestellt worden. Das genügt Kurz 1n
seinem unglaublich oberflächlich geschrıebenen Buche |Dr n Kurz,
Universitätsprofessor In Prag, Die katholische Lehre VONLN Ablafs Vvor Uun!
nach dem Auftreten Luthers (Paderborn 1900)], UL Johann Friburgensis
und seline Bearbeiter ın der eıt kurz VOT der Reformatıion suchen.

4) Ss1e enthält einen eıl der SsSumma 1m Kxzerpt. Titel „ La
regle des marchands contenant trente questions par Jean le Liseur de
l’ordre des Precheurs®‘.
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der Benützung der Juristischen und ın vernüniftiger W eıse
theologıschen Lauteratur ihren Höhepunkt erreicht‘““ (Schulte

101, 419 ff., vgl auch Stintzing S11 muls der Be-
urtelung der Juristen überlassen werden. och erkennt
auch der Lae, dals 1e auch VO Juristischen Standpunkte
AUS betrachtet die Prädikate der „ Lesbarkeit“ und „Freiheit
von der erdrückenden Krindung VON Fällen “, wI1e S1Ee die
Späteren haben, verdient.

Im übrigen aber wırd INal das Lob des Johannes Fri-
burgens1s nıcht übertreıiben dürfen; „ CI ist eIN sehr kenntniıs-
reicher und deilsıger (Gelehrter““ (Stintzıng z O.), schreıibt
einen gyuten Iateinıschen Stil, der mıtunter bıs einer KC-
wıssen Kıleganz sich aufschwıngt, aber G5 ist mehr der Heifls
und die Ausdauer, mıft der se1nN SaNZCs Leben einer ach
' Begriffen oft recht langweiligen Materie wıdmete,

bewundern, als irgendwelche Gredankentiefe, Selbständig-
keıt und Produktivität. Schliefslich sind. diese überhaupt
auf diesem Gebiete un dieser Zeeit bereıts ausgeschlossen,
und Joh Von Freiburg nennt sich doch selbst mıt einem
gewıssen Stolze eınen elator NVENLOT, der CS iertig g_
bracht hat, die zugrunde gelegte Summa Kaymundına durch
die seinıge äufserem Umfange wesentlich übertreffen.
Interessant ist, dals 371° fast 1Ur Autoren se1ınes Ordens be-
nufzt. Es haben ıhm ohl auch NUur Bibliotheken seines
Ordens ZUT Verfügung gestanden.

Von lateinischen Ausgaben stand 198886 LUr ZULTF Verfügung
Haın (569, ıne Ausgabe mıt vielen Druckfehlern, ef Ag
aber mıt schönem, deutlichen Drucke. hne Titelblatt.

Praefatiıo KEs heilst darın ! alıquas 18 QUAS
MAagıSs utales Wudicavi: IN decreuvu? colligere : et SCH. ad)

et alıorum fratrum nrofeckum : ul S% qu orte COMLAM
Lbrorum NON habuerint: vel ad tot SUMMAS et SCYLPTA VANnsS-
CUYTrTENAA VLON voluerıint hıc collecta sSub COoMDENAdLO (ein sehr
starkes Kompendium !) multa de his ınNVENLANT QUAE yCQUWYUNT.
Darauf erwähnt se]ne Vorarbeiten: 1) regıstrum SIVE tabulam
secundum ordınem alphabetıcı CUM diligentia compilatam Text
und Summa aymunds; habe VONO päteren das, Was ZUTC

Verbesserung und Erklärung der Summa aymunds diene,
sammengestellt, ehenso abweichende Meinungen notiert, sich dabei
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jeder eıgenen Meinungsäufserung enthaltend; die quaestiiones
CASuadles , die beı anderen fand und dıe bel Kaymund noch
N1IC vorhanden N, habe passenden tellen eingeschoben.

Als VON iın benutzte Autoren nenn —

Albertus, QUONAÄAM Fatısponensıs CHISCOMUS,
frater "T’homas de Aquino
frater Petrus de T’harentasıa,
Innocentı, qguintı magıstrı soll. N ENeologia,
/rater Udalrıcus quondam lector Argentmnensts erusdem

0Ordinıs qu? QUAMVUS magıster IN theologia VLON fuerit
scCıentıa amen MAgiSTTLS infervor NON extitıl,

die Summa anfredı gemeint ist Goffredus de Irano, der
von einıgen, f Irı (}+anfredus geschrıeben wird),

nYlura de SUWMWWMUNL dominı Fbrudinensis , GUÜE dicıtur CO-=

DUIOSA später Summa Hostiensis yenannt,
ein1ges de NOVLS statutıs VONLLACUM.

Daran schliefsen sich ein1ge Notizen des Herausgebers &, die
UUr etlıches wiederholen , Was Johannes schon selbst Kesagtı hat,
und ausdrücklich VON einem 37 20€eLUS de Quaestionıbus ecasualıibus ‘‘
reden, dessen Prolog abgedruckt ırd.

Prologus fratrıs ONANNIS lectorıs IN DPrIOreEM 2WOEellum
quaestonum casualıum.

Von ab folgen dıe tıtulı der einzelnen Bücher VT in
einem ‚, Hegistrum +enerale‘‘.

begınnt dann die summa  s  ° Incıpıt VM CoNnfessorum
compılata /ratre Johanne ectore Ordinıs /ratrum Draedıcato-
LUM . De SYMONLA WULUS DYIMUS.

Am Schlusse yuf Seıten eine sehr ausführlich Tabula
SUumlam Johannıs, von diesem selbst angefertigt.

Die Ablafsbestimmungen finden sich be1 Joh VvVvon H're1i-
burg W1e be] Kaymund, dessen äulsere Ordnung vollständıg
beibehalten ist, Schlusse des lıb 1L

He umfalst da dıe Rubricella de indulgent1s die quaest1i0-
Nes (LXXX - CXCiij:

Über dıe Indulgenzen i schreiben, 1S% zumal deshalb nötıg,
e1]1 über dieselben mMannıgTache irrıge Meinungen nd Lehren
verbreitet sind

Wo er Thomas hne weıtere Angaben zıtlert, 1st der zweite eıl
des zweıten Bandes seiner summa gemelnt.

Quod nlurımı sola uTOPTIE aestimatıionıs fantasıa ductı CWrca
AI fragmenta decıprantur et alıos ıncaute loquendo sSCH docendo de-
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Quaest ‚Joh VONH Freiburg oHenDbar gleich hiler 1m
Anfang SCHhON se1ıne Vn KRaymund und dessen (+losse verschiedene
Ansıcht, dıie dahın gyeht, dafls die Indulgenzen nicht alleın VOr

dem Korum der Kirche, sondern anch VOT dem vyöftlichen oOTrTum
Be-velten , e1l die Kırche den thesaurus merıtorum besıtzt.

hauptung und Begründung iühren Gedanken ein, dıe den irüher
(4enannten rem SINd. ‚ Diese wuflsten inshesondere nıchtfs Vvoxn

einem thesaurus OPerunM supererogatıon1s, der dem Ablafsspender für
<e1INE Bedürfnisse ZULC Verfügung steht.| Pyımo ErGO quaerıtur :
UEr umMm indulgentiae alıquid valeant et ad quid, Eesp
dıicendum quod DTOSUNG hommıbus (Berufung auf IL Cor
valent ET GO NO  S solum IN fOrO ecclesıae, ut Quidam dıcebani, sed
etiam IN fOroO der quia IN ecclesıa est Fhesaurus merıtorum Lam
totıus ecclesıiae GUW ynerfectorum ıN eccles14a, etıam LNYSIUS
Christa, de U praelatus ecclesıae qu? habet claves thez DYTO
nNnecessitatibus ecclesıae HOTeEST Accıpere et dISPENSATE.

Kın Vierfaches &;  er ıst nötıg, den Ablals erwerben:
Z weilerleı vVvOoONn seıten des Spendenden die Machtvoll-

kommenheıt ZUur pnenNdung (auctoritas); eın angyemessSCcher
Grund die utılıtas ecclesiastıca ; zweierlel Von seıten des
Empfangenden: dıe CONtrıELO oder mit anderen Worten, der
Empfangende mufls N STA merend? sein ; dıie (+laubens-
devotıon CUM effectu IN fOorma ındulgentıae determinato
mufs das ausführen, woflfür dıe Indulgenz yewährt WIT:

Die Indulgenz wırkt als0 nıcht ın dem Sinne, dafls einer e1N-
fach VON der DOONZA losgesprochen WIrd, sondern ırd für iıhn
AUS dem '”’hHheEsSaurus eccles1a2g bezahlt. Berufang auf Thomas

Quaest. S Bel Beantwortung der Frage, ob dıe ndul-
‚gentiae valent QUANTUM SONANT , verweiıst ‚JJohannes zunächst auf
Raymund (gemein r S und dessen Meinung betr.
der generalis rem1s810. Neu aDer ist bel ın das olgende Die
Indulgenzen gelten 1Ur ad merıtum YCMISSLONLS DOENUC , N1ıC.
aber ad merıtum m”tae AeELeErNae. Der Kıwerb der vita qetern2
1st 1Ur ers eine welıtere olge ind. valent ad merıtum YeMISSLONAS
DOCNAEC ON vLUAGE heternae NSI cCoNSEQuENTT. Der aps kann
dıe QDaNz und teilweıiıse nachlassen. er Lantum valent

Die Jahre ıund 1age, Voxnindulgentiae de QuUaANtUM SONANT.
.denen In den Indulgenzformen dıe ede ıst, sınd ‚Jahre und Tage
der Pönıtenz, weilche auferlegt 1st secundum determınatıonem vel

ELANLUT utıle 2uUudicavrı de hac materıa secundum MALOTUM sententıas
ANNOTATE,

Diıe nächsten Zeılen sind wörtlich VoNn da aufgenommen.
Raymund tertıum ınflıgenda und Sı ETGQO alıquwıs suffra-
gelur S
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taxatıonem factam sententia sacerdotıs S1V€ zure SID0EC di-
VINA rustitia. Diese Zeitabschnitte sınd natürlıch dıe der 1r-
dıschen Zeitrechnung , Qra IN MuUuNdo est hu1rus SCL mo dr-
stinctıo dierum NON AUTEM IN celo mel ıN DUrGaALOTLO. Beı1ı dem,.
welcher den MAaı0r Fervor besitzt, ırd natürlıch solche Pönıtenz
e1InNes Jahres wirksamer se1n, q< bel dem anderen. Kıne O01N1-
LeNz VONO Tagen ırd be]l verschledenen Leuten VOI-
schiıeden ausfallen; s bedeuten 3180 4.() Lage Indulgenz viel,
418 für einen Tage der Pöniıtenz hedeanten würden. (Dıese
SaAaNZO Auseinandersetzung später bel Artesanus zlarer und über-
sichtlicher.)

Weıter unter Berufung auf T’homas dıe Krklärung, dafs der
1m Verhältnis Z1 der betr. Stätte, A dıe dıe Indulgenz geknüpft
wird, MICHNUS auC. der sacerdos und Clericus ] dıe Indulgenz
ebenso rlangt, W1@ der YEeMOTUS.

Quaest. 18  NI Unter erwels an kKaymund die telle,
der ılh VoN Hennes schon In seiner (+1088@ sıch gyeäufsert

hat. Z dem Worte kaymunds, dafls weder W1SS@e noch Jaube,.
dafs jemand wlissen könne, WwWIe die aufgeworfene Frage De-
antworten se1l (vgl XXLV, 54.1 Anm 2 9 fügt Johannes
hinzu: Quia Solus deus NnNOvLT DENAYUM ENSAS et y EMISSIONES
rundem. Doch steht Johannes selbst mehr anunf seıten des Hos-
tı1ens1s, welcher Sagı eredendum ESSC, Qquod OMNINO UWberatus est.
Demgemäls kann VONn einer weıteren Pflicht, dıe auferlegte Dönl-
tenz auch erfüllen , nıcht dıe Rede Se1IN. Da Jedoch immer
noch dıe Gefahr besteht, dals die betreffende Indulgenz e]ıne UN-
WSCYETA S6WESCH ıst, tut jeder, der olchen Ablafs erreicht,
yut, sıch denselben für as Fegefeuer reservleren und hler
keinen (Gebrauch davon machen. Diese beı ıhm ziemlıch breıite
Auseinandersetzung schlielfst Joh VvOoOxn reiburg miıt dem Worte
fFatuus est qu UC hutrus (modi) indulgentias NON YESETVA ubt
Qr AVisSSIMA er1ıt (vgl Astesanus, der diesen Ausspruch a1s

Aber fort dasolchen des Hostjensis bezeichnet).
es yılt U VO artı  larablafs der 1SCH0O0{ie
und Päpste, nıcht VO General- oder Unıversalablals
der Päpste. Da ırd al1e Satısfactio erlassen, und mıiıt Über-
springen des Fegefeuers geht dıe ee dıireaki U Hımmeki
e1n

Haec Lamen ıntelligo de yparkıcularıbus TEMISSLONLOUS QUAE fiunt
DET nel alıos inferiores dantes: tantum vel Lantum de INLUNGLO
DoeENıteNTLA relaxamus. Secus de generalı et unıversalı DET
QUAM OMNS satısfactio remıttıtur UE sSolo DAPO fierı CONSUECVLL, 20r
enNım evolat ST-UN talı mOorıatur. Satıs eham concordat
CUW  S hres glossa Wail. hıc uOr UPTO Verbo Nesc1ıo NEC eredo. "Tatsäch-
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Quaest 18 Hıerauf wendet sıch ‚Joh Vuxl Freibure der Frage
Darüber hat-Z W1@e es denn m1% dem tot1ıes Q uotles stehe

' ’homas mustergültig entschıeden handelt sıch für
e11ne bestimmte Zeit gespendeten Ablals, dann ırd dıe Indulgenz
DUr einmal erworben, anders, sıch W168 eter,
6106 ındulgentıa „perhennıs*” handelt da gilt QU0TLIENS alıqurs
»adıt OTLeNSs ındulgentıam CONSCQUWUÜUUUTF

Quaest 184 W er kann Ablals spenden? OLUS ubı-
quUC et generalıter dıe Bischöfe LUL beschränkter W eıse ınd
Walr gyemäls den offiz.ellen Bestimmungen beı der Weihe
Kırche nıcht über e1iN Jahr S1UC ab UNGOG Solo SLUE nlurıbus UÜuSW.

und ANNWWETSATLO Tage
Dıe eventuelle malıtia des Spendenden indert nıcht dıe Wiır-

kung SC1NeETI Spende, QUiA ON de mer ılto DYODYLO sed de Fhesauro
ecclesıae EW  S disHENSAL uc hleı erufung anf KRaymund de
über diese Frage sıch Artıkel über dıe Indulgenzen nıcht AUS-

spricht.) W eıter sInd ZULE pendung Von Ablals berechtigt E1

confirmatus etıam ANLEQUAMsıt Sacerdos und dıe legatı CUÜ' sınıt
UdICES DYOPTUL etc (Die Abte und andere praelati infer10res
en keine KRechte, Indulgenzen gewähren.) Der electus
firmatus tut zut% VOL der Konsekratıon dıe pendung von AD
lässen unterlassen

Quaest 1855 Indulgenzen DTO Subsıdi0 tempnoralı sınd LUr

dann berechtigt WEeNN , WIe Thomas 3a21 DYTO alıqua utılıtate
sprıtualıdbus sequente dantur indulgentıiae et NON DTO subsıd1i0
tempnoralı urmNCcHalıter

Quaest 156 W em nützen die Indulgenzen Nıcht denen,
dıe TLodsünde siıch befinden, und nicht den PAXÜV C
ecclesıam Sicherlich aDer den Ordensleuten ennn S1e STA
merendr sınd und dıe gefiorderte Ablalsleistung vo  rıngen Haben
S16 auch kein e1SCNECS ermögen, S zönnen SI6 doch erhalten
admınıstrationem mel licentiam ab abbate an Lquid DYO
dulgentia et IUNGC valet sıb? DIie Ablafsspender können nıcht
sıch selbst Ablalfs spenden, ohl ADer den VO  — anderen SC6SPON-
deten Ablals erwerben

Quaest 187 Die Indulgenzen gelten nıcht für die, dıe woh
den yuten Wiıllen, aber nıcht die Möglichkeit aben, dıe gyeI0r-
derte L;e1stung vollbringen. ach 'T ’homas

lıch abeı findet sich bezüglich dieser letzten, wıichtiesten Auseinander-
setzung nıcht Übereinstimmung mı1ıt der (;losse Wiılhelms (vgl.

XIV auf die er 1ler hinweilst Diese begründet DUr

en ersten eıl Se1INer Auseinandersetzung Das „ evolat talı STALUU
morıatur °° (es C111l Dıktum des Hostiensis) kehrt annn 1in

Varılatıionen wieder bel den Späteren, aptısta, Angelus
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Quaest. 15  s annn e1n Mensch e1nem 4Nderen Lebenden
Ablafls erwerhben Antwort nach Thomas: 4S kannn einer wohl
ıne satıstact10 für e]ınen anderen vo  rıngen, aber nıcht ihm
Indulgenzen erwerben, e1] die intentlo , dıe dazu gehört, sıch
nıcht auf einen anderen übertragen als Heilst es aDer in der
Ankündigung der Indulgenz: Ule qur Facıl vel DTO QU Ö
habeat ® dann 1ST anders. Aber auch dann 1bt nıcht
der, welcher die Leistung vollbringt, dem anderen dıe Indulgenz,
sondern immer Aur dıe Ablafsspender.

Quaest. Der Ablafs eines Bischofs gıilt 1Ur se1InNenNn DI6-
ZOSaANCNH, ef. OXr e1 und Hostiensı1s, auch dann äandert
sıch dıes Verhältnıs nıcht, mehrere Bıschöfe ad UNÜN
locum Ablafs spenden Die berufenen Judices 9 dıe gestatten
dürfen, dals ırgendeie Indulgenz o1lt, sınd die Bischöfe

Andere meınen allerdings, dals INan auch dıe Parochilalgeist-
ıchen darunter verstehen könne, e11 S10 ]a in diesem HKalle nıcht
selbst Indulgenz spenden. J}er Satz, In dem 0OHNANNES MEes AUuUS-

führt, schlielst;: sed concedunt ul YEMISSLONES Aa0 aluıs factiae e4S
DOSSINT ul S21C IN absolutione DHOoOENENTLS Aversos MOdOos nrovideant
Liberandı nECccAtıIS et VOCNLS quod est offictum sacerdotas.
Damıiıt stimmt Hostiensıs übereıin. Ferner beruft sıch Johannes
auf dıe Ausführung des (7urlelmus Durantıs In seınem KHener-
torıum und der Rubricella de mortalibus et veEnN1ALLOUS , welcher
ausführt, dals e1n Beic  XIn mıt vielen Lodsünden, dessen ZaNnzZzes
Leben vielleicht Sal nıcht ZULXC Durchführung der Pönitenz AUS-
reichen würde, VO Beichtvater arüber Dn belehren ist, der dann
auch nach Kegelung der Pönıtenz ıhm gestatten kann, dafs ıhm
alle remissiO0nes zugute kommen

Quaest. 190 Entbindet der Krwerb e1ner Indulgenz VOn der
Man mufls miıt Thomas den Beichtkındernauferlegten Pönıtenz

den KRat geben, dals SIe sıch uUure dıe erworbene Indulgenz nıcht
VOxNn der Ausführung der Pönıtenz abhalten Jassen oder in iıhnen
1ne Befreiung VONn zukünftigen sSünden suchen. WAar sSınd
sıe N1C. ZUT Pönıtenz verpfilichtet , aber doch ehr Schuldner,
318 s1e selbst denken

Sacerdos hoc EXDONA uaeNTENTL , et addat Lantum INMUNGO
ıbr ul quam dıu LVES : dicas quotidıe pater NOSTET mel sımıle el alıam
HoeMtentiam. Reduco t2b2 ad septem mel yYLuUrTES nel PAUCLOTES VV
cut er vıdebıitur expedıre : Qra noemtentıae arbıitrarıae sSunt debet
etıam er dıicere et concedo tıbt quod yrOsINL t2br TEMISSLONES
QUOCUNGUE fıent (ef. eXir. de DE et UE quod autem).

Consulendum est homıinıbus qur indulgentıas CONSECQUUNTUT
QUAMVLS debıto PDPENC essent ımMMUNES et DTAECIPUE : Qquia quandoque
Sunt Yiurvum eredıtores QUAM eredunlt,. In diesem Sinne
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Quaest, 191 Die Frage, ob die Indulgenzen den 1 Wege-
euer befindlichen nützen, beantwortet Johann nach Hostiens1is
(n se1iner chrıft Super sententiarum dı XLV) die ndul-
KENZEN haben In zwiefacher W eı1se Geltung princıpaliter dem,
der die geforderte eıstung vollbringt Darum können 331e den
T'oten N1C. dırecte nÜützen. sSecunNdarıo und indırecte dem,
für den in anderer dıe Leistung vollbringt. Auf diese Weise
kann dıe Indulgenz den Seelien 1m Fegefeuer zugute zxommen oder
auch nıcht, ]e nach der verschıiedenen Korm, In der dıe Indulgenz
erteilt 1rd. ennn NUurTr sollte dıe Kırche In dieser Be-
ziehung OISs auf dıe Lebenden ihren Kıntduls haben, ennn Q10
diesen die merıta cCommun18a zugute kommen Jälst, und N1C. aunf
dıe Toten ? Freilich olg daraus Nnıcht, dafs der aps DVYO SUOÖ

ıne CAUSA CON-arbıitrıo QAUS dem Fegefeuer befrejen kann.
VENLENS muls unbedingt vorhanden Se1IN. Damıit stimme überein
VOoOr allem Raymund In (Die Stelle ist In 64.) Joh.
Von reıburg erwähnt hiler den weifel des Wılh vOoxn kKennes
und dessen ‚, NOLO DONCTE 08 IN caelum etc.  . mit dem sich
AUS der are zieht, Hostiens1s bleibt dagegen dabeı ”
indulgentiae NON valent defunctıs hurus (modt) yrEMISSLIONES, CU

NON sıntl de fOrO ecclesıiae. Sie xommen ıhnen DUr In der Art
der übrıgen sunragla zugute

Quaest. 192 Der Kreuzzugsablals, der q< ‚!p len (

MLSSULO Veccatorum‘‘ hıer bezeichnet wırd, il jedem
SI8NAaLUS, der VOI der Expedition stirbt, denn dıe Formel lautet:
ACCVMLENTLOUS ECYUCEM indulgentıa concedıtur. Wırd aber
dort dıe Indulgenz denen verheifsen, qur transıerunt ultra MATE,
dann lıegt dıe Sache anders (vgl (+l0s8@8 65 Zı ‚, GENE-
yalıs ‘® beı Raymund, XXIV 545)

Quaest. Bedarf einer während der Fahrt HR heilige
and für begangene Todsünde eıner sSnECLALLS noenNtteNtLA? ach
demselben Grundsatze, nach welchem einer nach seinem Eintrıtt

pflegte domınus Al (d Alexander ePISCOPUS Ratisponens1s) raten
un Raymund ahnlıch.

Non eNIM est alıqua ratıo Ü ecclesıa DOossıt transferre ME-

ıla cCommuNnNLA quribus indulgentiae ımmıttuntur unN DLVOS et NON N
MOTTUOS.

2  e Die Darstellung des Inhalts dieser Quaest1io 191 hbelı Nikolaus
Paulus, Der Ablals für die Verstorbenen 1m Mittelalter, 1 in
der Zeitschrift kath Theologie r Quartalheift 1900, ist, nicht an

Meines Erachtens lälst Joh von Freiburg keinen Zweifelrichtig.
darüber, wl1e  A selbst über die Frage denkt. Kr ist Hostiens1s,
voxl dem er ausgeht, dessen letzte Schlufsfolgerung er aber N1IC. —

erkennt.
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1n e1nen Orden e1ıner olchen für dıe Todsünde bedarf. Doch ist;
hıer egiıne gyelindere Pönıtenz SANZ Platze.

Quaest. U4 DieKbenso W1e der chlufs be]l Kaymund
Ablafsverkäufer sınd LUr zuzulassen , WenNnn J1€e päpstliche oder
bischöflıche Legitimatıon aufweılsen. S1e sollen sıch anständıg De-
nehmen , nıcht 1n den chenken und enderen unpassenden
Orten nächtigen, keinen übermäfsıgen Aufwand machen NEC OMNUINO
Falsae religrionts habıtum gestent (extra de DEC et CUNMNL

e0.) erufung auf Klemens Nıemand ist ZULE uiInahme
dieser Leute In dıe klösterlichen Hospiıze verpiälichtet, zuch nıcht

einer CONVOCALIO Dopulı ur dıe Zwecke iıhrer Predigten und
Ansprachen, selbhest, ann nıcht, ennn solche eCOoNtTOcatıo ın den
Briefen vorgesehen ist; der wıderruft dıeses ansdrücklich.
Und eNnnN die Ablafshändler ırgendwie miıt AÄAndrohung voOn SUS-
pensioN und Exkommunikation vergelten, ist ihre sententıa
aryıta et INANIS.

Die Summa CAaSu (auch Summa 1Urıs S1Ve de Casıbus)
des Burchardus Argentinensis.

ber Burkhard VOL Straßfsburg finden sich Nur eınıge
Demnach istwenıge spärliche Notizen bei Quetif I7 466?

Burchard [auch Brochardus Teuto, Boucardus| geboren 1n
Straßfsburg un hat der Wende des 1: und Jahr
hunderts gelebt. Kr ist, öfter verwechselt worden mıiıt dem
bel Quetif genannten Borchardus (Burchardus, Bur-
gyardus) SaecC. AL der durch se1ne Re1isen 1ın dem Orient
und die Beschreibung derselben, insbesondere als „ Geograph
des heiligen Liandes‘“‘, erühmt wurde. | Dieser 27 deutsche
Reisende wırd auch als „de montfe Sion “ oder „de
Saxonı1a ““ erwähnt, gxyest 1283.

Burchard Von Strafsburg schrieb ach Quetif eıne Summa
ecomMUNIS. Er selbst nenn S1e jedoch sSumma CAaSuumMm. Sie
wırd auch erwähnt als Summa JUIS SE de Casıbus SIVE de
ULLS et vırtutibus
s läfst sich nıcht mıt Bestimmtheit sagen, dafs diese

1) Dem Verfasser ist. kein Name bekannt, die 1m Mittelalter
mannigfache SsSchreibweisen aufzuwelsen hätte, als der Name Burkhard.
So {ür den uUuNsSeTeN uch purchardus, Bocardus D o

2) Vgl den Artikel 1m kath Kirchenlexikon o d
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Summa och ins Jahrhundert gehört, aber es ist wahr-

scheinlich , weiıl S1e den Hostiensis, gxeSL. 1971 och als

n Ebrudinensı1s “ zıtiert (vgl unten dıe Capp- de rem1ss10N1-

bus), während doch der NeEUEC Name 7ziemlich bald den alten

verdrängt hatte uf keinen all ann S1e nach 1311 g D
schrieben se1ın , weil darın eın 1m genannten Jahre aufge-
hobenes Privileg der Tempelherren erwähnt wird. och

greift INnNan ohl nıcht fehl, WEeNN 14  - ihre Abfassung och
1n das Jahrhundert setzt, un! Z7War noch ın die achtzıger
Jahre, enn Burchard kennt die ımma Johanns VO W're1-

burg och nicht Da scheint, AR E1 auch Burchard

gur wıe Joh Friburgensı1s nıcht weıt und lange AUS se1iner

Vaterstadt herausgekommen, ist es doppelt unwahrschein-
Jlich, dafs der Strafsburger das Werk des Freiburgers, wenn

schon erschienen War , gänzlich ignorıjert haben sollte.
Vielleicht ist Burchard eıner VO  > denen, auf die sich dıe

Aufserung Johanns Vomnl Freiburg bezieht, ın welcher seıinem

Lehrer Ulrich VOon Strafsburg das Lob spendet: qu QUAMVLS
magıster IN £heologıa fuerıt, scıientıa Lamen magıstrıs
inNferıOr xtutat ul el famosorum lectorum
de schola 1NSIUS ECQqYESSOTUM NUME DrObESTATUN Kıs
‚ ann anzunehmen, dafs auch Burchard w1e Joh HWrı-

burgens1s Schüler Ulrichs und dann lector ZEWESCH sel, ebenso
wıe jener ber dıe SsSumma Raymunds gelesen hätte, un
dals dabeı seine Summa entstanden el un gleich-
zeltıg mıt der Johannına, WENnN nıcht och VO der-
selben. Dazu würde es passch , wenn Burchard als die

Jüngsten den Ebrudinensıs und Durantıs zıtiert, deren Werke
damals bereits bekannt ell.

Das katholische ‚, Kirchenlexikon ““ bringt diıe Notiz, dafs
Cıese Summa später VO  s Hostiensıs und Durantıs benutzt
worden <@1. Vielmehr ıst, umgekehrt.

Uns stand ZULX. Verfügung neben der VOoNn Von Schulte
beschriebenen Prager Handschrift och die Handschrift

etr. die Befreiung der Tempelherren vOxn der Zehntfreıiheit In

den Ländern, die s]ıe selbst erworben.
Schliefslich könnte der eıt ach dies uch auf Monaldus ZU-

treffen.
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München , Kgl Hof- und Staatsbibliothek cod lat 78510
Perg S6 Blätter S& Kolumnen, SaeCcC XIV: Sie stimmt

wesentlichen übereıin m1 der VON Schulte su b VDE
beschriebenen Prager Handschrift

Nach Notiz Schlusse (Exnlicıt Summa Bu
NLA Fwib AVENO domını M© CCC 0O In AreE Barnabe aplı
1sST die uns vorliegende Handschrift AUS dem Jahre 1320
Sie 1S1 ZU e1l recht schwer lesbar Sie beginnt sofort
De "T’atulz DFUML brı de CoMM uUtLAakıONE bene-
FLCLOTUM UuSW. | 1T dem Inhaltsyverzeichnis der 1er Bücher
(es sol] sich auch die Fınteillung fünf Bücher einzelnen
Handschriften ünden, WA4S nıcht recht wahrscheinlich 1SE),
welchem eiNe grolise Anzahl der Kapıtelzahlen nıcht stimmt
AÄAm Schlusse des kKegısters Summa fratr Boc de SYMONLA
Der Schluflsartikel vierten Buche (de matrımon10) de
lotiıbus (’asus N quiOus alter AMIE dotem (uestiones
de hoc Danach exnlicıt SUVMIRA elc (wıe oben schon -
gegeben).

Die Kıntellung ist wesentlichen dieselbe, W 16 bei KRay-
mMunNd. UÜberhaupt ist diese Summa weıter nıchts als e1INne
freıe exzerplerende Bearbeitung der kKaymundina, die stellen-

Das drıttefast Urz und knapp gehalten 1st
uch welches das wesentlich umfangreıichste 1sSt nthält die
speziell auf das Bulssakrament sıch beziehenden Auseinander-
seizungen

Hıer hat LIE. 103 dıe Üherschrift: De vnenNıtENTUS et MS
S1ONWbuUS. In dıesem Kapıtel sıch etwas anderes, als INan
dieser UÜberschrıi nach vermnutet. Zunächst e1INe Auseinander-
setzung über dıe poenitentia dabeı dıe eKanntie Definition
DOCN est mala Ylangere Draeter ıba et plangenda ıerum NON
commaıltere Daiacitur autem DENÜHENTLIA DENETENCLO etc Schlufs

1) Dıe Prager Handschrift (bei Schulte sub e G€ SaeCc XIV
80 Kolumnen) liest Hoplicıt de DOENENTLA fratr de
ordine praedıicantiıum,

wn Prager: Tıt DTUM. Libr. Summe fratrıis yurchardı de ordıne
praedıcatorum. Dann ach den Jlıteln Incıpt Summa CASUUM fratrıs
yurchardı de ordıine praed Quid sıt SYymomnia etc
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de.  = 4r Requiritur N nenıtenkıa contrıicıo0 COordis. 0Y1S. CON-

feESS10. Omerits satisfactıo.
Über dıe rem1ss10nNes findet sıch hıer noch keın Wort.

dimattatur mAutem018 dann t1%. 10  S de CONtrNICLONE. chluls
et TernamNECCALUM IN contrıicıone QUC ad U LemnOor albe

nerfecta est sed QUUM imperfecta CUM CoNnfessiONE
el satisfactıone MUTATUTr eterna IN temporalem. QUUWWE zollat

satıisfac£20 subsequens IN totbum W est nIENA mel UurgaAborıum
QUUÜWN ON est niena Was CONTYT. nerfecia 1St, sag% urchar:

Aactıo VleENA Er ennı1er NUuUr vorher dienıcht, AuGN nicht, Was satısf)
contrı610 Q, 1S OL0OT cordıs de DECCALIS. CUM r0DOSULO confitendı
absonend? (2) et satisfacıendr. ASSUPTUS (assumptus ?). Inducıt

vremittatautem ad Feontrıcıonem COMMISSOTUM mel solvunt
Er go sacerdos satısfaciionem de NECCALO IN LOTUM mel IN n»artem.
QUO ad offenstonem de: et ecclesiae hicet onerel 6r ıncaute
hoc facıalt Utrum al YCeMISSLO DET bonum et malum ML-
nıstrum uUuSW. Hıer 2180 ‚„ Temi18s10 “ nıcht 1m Sıinne voNn indul-

gentla, sondern allgemeıner.
Über den Ablafs handelt erst 02 B ‚, de indulgentus QqUAE

AaANnNTUr ıN praedicatione * (s16!) Wır geben diese Bestimmungen,
dıe nıchts wesentlich eues brıngen, einfach im ext wıeder

Quicd yreEMISSLONAOUS et ındulgentus QUWC dantur ıN D
dicatıone mel subvencıone ad instauranda DU l0ca espondeo.
hec eHISCOHALI dignitatı ANNEDCN sSunt ab infer10NiOuUS darı NON

HOSSUNL. sed archiepiscopt DET O0LAmM DTOVINCLAM dare
Sed CAVEANT NC niures IN Adedıicatıione ecclesıe AedıcentDOSSUNG,

e  S UNÜS et xcedant et IN ANNWWETSATLO dies
hoc eNIM satisfactı0 Ftentıe eENETVDATUT et elaves ecclesıe

contempNuNtur. ( Quid LG ur S62 dyocesanus Ares et MetrOo-

Voltanus olıdem eidem I0CO et eadem dıe dat responNdeo quod
Qu? intendıt UL Ü COMDATUT C el mMmererı Aato ULr uMQuUE
habebıt ( (uero qui0us DrOSINT respondeo subditis tantum eIUS

qu? indulgentıam det NON EXETANECOS (ıes extranels) el QUAN-
Tum ad hoc De DFOVINCLA SUNT SUl  04 archieptiscopt.
LAMEN PFTOSUNT hus qui0us Sun EHLSCOPT concedunt ul alzorum

tem secundum LU (1 E, Ebrudinen-indulgentiae VrOSTNI.
sCcHhl, vgl IN DFOSUNG Aantum DIVS NON e1Ss qu? Sunl IN DUT-

Ad qwıd malet et IN QUANTUM reSPOoNdeO dıicunt QUL-gatorı0. ( al dıicunt ad neglectam nENT-dam quod ad venalıa LAnNTum.
entiam et MINUS dıiscrete ınıuncClLaM. u dicas quod v»alet ad
d el IN QUANTUM SUNT, 1ta ul S14 DAPO facıl YCMILSSLO-
NEVW generatem. DYTO subsıdio0 terrae sancte et talıter contrıitus

1) Das VerständnıIis derselben infolge der Kürze oft eiwas erschwert
(dıe abgekürzten Worte schreiben WITL aus).
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MONLALUF statım evolet. (l uantum AUTEM valeat 7 qur VII.
den (denartıs) el UNGOG redımıat ynenıtentıam VIIL. NOYTUM
scılicet quid sat responNdeo. Qu0Od hıc NON notest SCıre IN
QUANTUM EU ıberet sed. FEibrud(inensts) ducıt CUÜ'  S OMNINO 1be-
S atum. ( Insuper NOTA quod MMNOTLLAS et MArOrNılas anNımad-
ertenda secundum fıdem nENıTENTIS el voluntatem et melatem
Sargıenlıs &® et Qu0od onerat uraelatus (St) YEMISSIONES facıet
Andıscrete.

K schlıefsen direkt dıe eherechtlichen Bestimmungen d. W16
@1 Raymund


